Dichter und als reicher, glücklicher Ehemann an 


eeingeſtürzt, das herrliche Luftſchloß, und trauernd 
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ahl von Vertretern, die zu einer Kammer zu- | rührung zu kommen und zumal bei Differenzen 
0 test Kommt es im zu einer Differenz | gemeinfam zu verhandeln, jo lange werden auch 
wegen Feſtſetzung der Cohnhöhe, Arbeitszeit u. . w., die Strikes leider nicht aufhören. 

ſo wird der Streit regelmäßig vor die Kammer 

gebracht, Die Rammer fucht ben wahren Sad O Popoi! 

verhalt der Marktbedingungen lar zu tegen Am Anfang des Jahres 1863 brachte, ſchreibt 
tell! ju dem Jwech umfangreiche Recherchen be. der ea am entatifäje Mitarbeiter der 
zügich der allgemeinen Geſchäftslage und det | rest, 31g.“ der „Kladderadatſch“ damals be- 
Lage des fpeciellen Falles an, mei kommt es | kanntiich ein Witblat — und was für eines! — 
dann zu einem beſtimmten, mit Gründen belegten folgendes Impromptu: | 


£ feinen Kameraden fürchtete. Alle dieſe Vorgänge 
Strike-Erfahrungen. ſpielen ſich in gleicher Art bei jedem Strike ab. 

Wenn man nach Mitteln ſucht, die Strikes, -Der große Unterſchied zwiſchen engliſchen und 
welche den Betheiligten immer große materielle | deutſchen Derhaltnifjen liegt aber darin, daß in 
Opfer auferlegen, zu beſeitigen oder ſolche volks- | England ein Strike niemals ohne ganz beſtimmte, 
wirthſchaftlichen Kriege mit ihren ſchweren Ber- in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen begründete 
luſten wenigſtens zu vermindern, fo wird es das | Urſachen ins Werk geſetzt wird und daß eine 
Nächſtliegende fein, um ſolche Mittel zu finden, | Arbeitseinftellungniemalsierfolgt, ohne daß vorher 
Belehrung aus der foctalen Geſchichte ſolcher [von Seilen der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber 
Lander zu ſchöpfen, welche, wie England, die alles verſucht worden wäre, eine Verſtändigung zu 


höchſt entwickelte Großinduſtrie haben und auf erzielen, daß alfo langdauernde und auf die allge⸗ Eniſcheid, dem ſich dann die ſtreitenden Parteien 792 5 

dem Gebiete der Strikes reichere und längere] meinen wie die fpeciellen Berbaltniffe tief eingehende | unterwerfen. Aud) die englischen Gewerkvereine, 2 95055 Re, ge 

Erfahrung befitzen, als irgend ein anderes Land. | Verhandlungen jwiſchen Arbeitern und Fabrikanten weſche die beftfituirten Ar beilerklaſſen umfaſſen, Ho »öuur Alt oeivsu Tépmedcer, 
Wenn man 3. B. die Schriften von Brentano | gepflogen werden, die verſchiedene fruchtlos ge- find äußerſt vorſichtig, gerade in ihren Spitzen, "lor Kivzaıuvjoroe i 


dem Executiv- Comité. Bel differenzen von Arbeitern, : 

die einem Gewerkverein angehören, mit dem Es bedurfte keiner philologiſchen Belehrfam- 
Arbeitgeber verhandelt zunächſt der Ortsverein | keit, um das ſeltſame poem zu deuten; nur eine 
mit dem Unternehmer; gelingt bles nicht, fo tritt] Interjection und die Buchſtabenzeichen ſind 
der Erecutivausihuß mit dem Unternehmer in griechiſch; im übrigen würde ſich der luftige Ein. 
Unterhandlung. Das äußerſte Zwangsmitiel iſt der fall in deuiſcher Sprache fo ausgenommen haben: 
Strike, welcher aber nur felten zur anwendung Schmerzensſchrei. 


kommt, weil die Unternehmer die Macht der Ge- © popoi, o popoi, 
we 


und Held über engliſche Arbeiterverhaliniffe, dliebene Stadien durchlaufen müſſen, ehe es zur 
ſowie die zerſtreuten Kufſätze darüber in den allgemeinen Arbeitsniederlegung kommt. Beide 
Conradſchen Jahrbüchern für National-Oeconomie | Theile find eben in England durch Erfahrung yu 
lieſt, fo hat man den Eindruck, daß wir uns in | der Einſicht gekommen, einmal, daß der Strike 
Deutſchland bezüglich der Arbeiterausſtände nod) | ftets beiden Theilen ungeheure Opfer auferlegt, 
in einem Berfuchs-Gtabium befinden, in welchem welche auch bei glücklichem Ausgange ſelbſt für 
ſich England vor etwa 30 Jahren be- den Gewinner in gar keinem Verhäliniß zu den 
fand und welches dort als ein längſt etwa erreichten Bortheilen ſtehen; ferner, daß 
überwundener Standpunkt gilt. Zwar der Der- namentlich die Gefahr vorliegt, daß bei längerem 
lauf des Gtrikes der Kohlenbergleute war hier | Ausftande der betreffende Induſtriezweig dem 
derſelbe, wie er ſich unzählige Male auch in Auslande gegenüber concurrenzunfähig wird, oder 
England abgespielt hat. Legen die Arbeiter die | daß ihm wenigſtens größere bisherige Abjah}- 
Arbeit nieder, fo ſuchen zunächſt beide Parteien gebiete verloren gehen, ſo daß es nur einen 
die öffentliche Meinung von der Gerechtigkeit tertius gaudens giebt. Ferner weiß man dort 
ihrer Sache zu überzeugen und ſich der Unter- aus Erfahrung, daß ein Strike nur dann von 
ſtützung ihrer Klaſſenangehörigen zu verfihern. | Erfolg fein kann, wenn ſeine Forderungen den 
Arbeiter wie Arbeitgeber ſuchen in den Zeitungen | allgemeinen wirthſchaftlichen Zuſtänden entſprechen. 
durch eine Darſtellung des Sachverhalts ihr Vor- Nun tit es allerdings richtig, daß die Arbeit 
gehen zu rechtferligen. die Arbeiter ftellen Schild-] geber nicht immer freiwillig bei beſſeren Abſatz⸗ 
wachen aus, weiche fremde und einheimifche | und Preisverhältniſſen eniſprechend die Löhne 
ſchwankende Gewerbsgenoſſen durch Ueberredung erhöhen und daß auch die Arbeiter ſich regel- 
und Drohungen davon abzuhalten ſuchen, in den | mäßig einer Lohn- Reduction widerſetzen, ſelbſt 
geſchloſſenen Werkſtätten Arbeit zu nehmen. In wenn es die Verhältniſſe des betreffenden Ge- 
früheren Zeiten kam es auch häufiger zu Brand- werbes gebieteriſch erheiſchen. In ſolchen Fällen 
ſtiftungen und Maſchinenzerſtörungen, fo daß in | kommt es allerdings noch häufiger zu Gtrikes, 
Nottingham Arbeiter wegen Maſchinenzerſtörungen, weil die Productionsverhältnſſſe verſchoben find 
das halbe Dutzend auf einmal, gehängt wurden. und keinen klaren Schluß auf die Angemeſſenheit der 
Gegenwärtig iſt aber feltens der trade-unions, der | Arbeitslöhne geſtatten. Für die engliſchen Zu- 
engliſchen Gewerkvereine, jede Gemaltibátig- ſtände exiſtirt ein werthvoller ſtaliſtiſcher Kufſatz 
keit auf das ſtrengſte verpönt. So zieht fih | von G. P. Bevan über die Strikes der Jahre 
der Kampf einige Wochen lang hin, während 1870 1880. Danach iſt es auf der einen Seite 
deren jeder Theil wartet, daß der andere nach- der rapide gufſchwung der Geſchäfte in der Zeit 
gebe. Mittlerweile greift auch die öffentliche von 1872-1878 und auf der anderen die Periode 
Meinung lebhaft Bartel. Fühlt ſich doch das der ae n von 1878—1879, welche 


vhvereine kennen und mögliche Conceſſion Er kommt mit feinem Tempelteu, 
machen, und weil die i d aa ihre erie Sit Alytaemneftra auch ei 
rung niemals überſpannen. Oft genug weiſt der N . 
e vaueſchuß den ſtrikeluſtigen Verband zur Damals war nämlich viel davon die Rede, Herjog 
he unter Androhung der Nichtgewährung von Ernſt von Coburg folle auf den erledigten griedi- 
lerſtützungen aus Vereinsmitteln für den Fall, ſchen Thron berufen werden, und man konnte 
i der Strike troy Abmachung des Ausſchuſſes | bel dleſer Mittheilung Ernſt und Scher; ver- 
15 Merk geſetzt wird. mengen, den Herzog und ſeinen jungen Cabinets- 
Wie fieht es aber bei uns aus? Manche 3echen- | fecretar, der nun mit Erröthen im verſchämten 
altungen hatten gar keine Ahnung von ben Angeſicht feinen Freunden in das Ohr geflüſtert 
derungen ihrer Arbeiter und von dem Be. | hatte, er werde fid für feinen neuen Beruf eine 
tehen eines Strines. Arbeiter und Arbeit- Uniform machen laſſen müſſen. Kußer ſeiner 
jeber haben eben keine Fühlung. Ehe beide Kintaemneftra, der zum Glück nichts dergleichen 
le, durch zahlreiche Erfahrungen gewitzigt — | gefolgt ift, hat der Dichter noch einige andere 
dem Grundfah „gebrannt Sind jcheut | Jugendſünden auf dem Gerwiffen, die jest mit 
r“ — dahin gelangen, Einrichtungen zu ſchaffen, unleugbarer Indiscretion veröffentlicht find. In⸗ 
urch eine Berftändigung herbeigeführt wird, | defien, wie leicht hätten fle aud bei Gelegenheit 
n aber noch viel Waſſer ins Meer laufen. Es | einer Hausfuduna gerade fo gut, wie Bebels 
e aber, wie wir ſchon des öfteren betont | Briefe zu Tage gefördert werden können! 
n, nicht unſchwer, organſſatoriſche Be- | Der Urheber dieſer Jugendſünden fürchtet, fie 
mungen über gewerbliche Einigungsämter ge- | könnten ihm jetzt, nach 27 Jahren, noch ſeine 
ich zu treffen. Die Reichsgewerbe- Ordnung | Carritre ſtören. Unnötige Snpodonbrie! Der 
t in § 108 allerdings ſchon gewerbliche ſtrafrechtliche Inhalt derfelben iſt gründlich ver⸗ 
ebsgerichte, die unter gleichmäßiger Zuflehung jährt; man müßte das Jeughaus geſtürmt haben, 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden | um nach fo langer Zeit noch mit der Straffuſttz 
Hieſe Schiedsgerichte haben es aber nur mit in unfanfte Berührung gebracht zu werden. Das 
Entſcheidung ſtreitiger Rechtsfragen zu thun. Gras, welches Ghee Gneiſts Kaingzeichen des Cid- 


td ham emp lich geſchädigt. In Folge ber | hr 3 42 i 
Y bee een kr, 1 Se 0 mird 1 der Ferſtellung eines bestehenden geitörien | bruds und über die kurheſſiſchen Reden des 
eine 332 der Bn isnerhäliniffes, Die Einigungskammern wurden | gexrn v. Gnbel n wiſchen gewachſen ft iit fo 11 
poa er deli «de 17 ative Kechtegergältuiſſe beicelfs der pod und diet. daß in demſelben auch wohl der 
außer! on Kent Und £ 5 für hes, überhaupt alle in das] Mörder der Alpiaemnejtea Schuß vor den Furien 
Handwerkern, eiche ſonſt von den Käufen ber Zeit der außerordentlichen öconomiſchen Proſperi⸗ geber und Arbeitnehmer findet, die ihn verfolgen. 


Dichter begehen nicht ſelten politiſche Jugend ⸗ 
finden. Iritz Stollberg hat gedichtet: 

Der Tyrannen Roffe Blut, 

Der Tyrannen Knechte Blut, 

Der Tyrannen Blut, 

Der Tyrannen Blut 

Färbte deine blauen Wellen, 

Deine Felſen wälzenden Wellen. 
[es hat ihm nach 27 Jahren nichts geſchabet; er 
hat eine ebenſo gute Carriere gemacht, wie Herr 
| Tempellen. x 

Es kam auch wohl nicht darauf an, dem Herrn 

Zempelten dtefe Jugendſünden vorzuhalten, als 
ihn zu einer Keußſerung darüber zu veranlaſſen, 
wie es mit der Urheberſchaft zu dem „Programm 


feiernden Arbeiter lebten. 

Diefe den engliſchen Berhältniffen entnommenen 
Schilderungen Brentanos paſſen auch auf unſere 
Berhältniſſe. Nehmen wir 3. B. einen Maurer- 
firike, wie er kürzlich in Berlin ausgebrochen 
war und ſoeben beendet if. Man beobachtet die 
ausgeſtellten Poſten, welche die Zugänge zu den 
Neubauten bewachen; man hört die ärgerlichen 
fieuferungen der Bauſchloſſer, Tiſchler und 
anderer Handwerker, welche nun ebenfalls in 
der beſten 3elt arbeitslos find; man hört die 
Klagen der Budiker und Krämer, welche von 
den Bauhanbmerkern leben; man hört die Be⸗ 
theuerungen mancher Hausfrauen, daß ihr Mann | 
gern arbeiten würde, wenn er ſich nicht vor 


SENO 


tat führen die Arbeitseinftellungen zu einem gün⸗ ; 
figen Refultat für Arbeiter, während die in der | Sofort nach dem Ausbruch des Strikes hat bie | 
Periode des volkswirihſchaftlichen Ntederganges | frelfinnige Preſſe eindringlich und wiederholt die 
unternommenen ein Unterllegen derſelben zur | Forderung aufgeſtellt, daß derartige geſetzgeberſſche 
Folge haben. ö Maßnahmen noch in der letzten Seſſion ins Werk | 
Leichtſinnig wird in England ein Strine nicht geſetzt würden. Unſerer anſicht nach iſt ein ſolches 
angefangen. Für eine ganze Anzahl von Gewer- | Befe ohne erhebliche Schwierigkeiten zu Stande 
ben exiſtiren bereits Einigungskammern, zu bringen; im Reichstage würde es wohl bet faſt 
welche faſt regelmäßig die Einigung zwiſchen Ar- allen Parteien Entgegenkommen finden. 
beiter und Arbeitgeber herbeiführen, fo daß in] Das wäre eine würdige Foriſetzung des focial- 
den Zweigen, weſche ſolche Kammern haben, politiſchen Reformwerkes geweſen. Trotz dem ijt 
namentlich der Textilbranche, felt dem Beftehen | fte unterblieben; fo lange wir aber eine ſolche 
der Einigungekammern nennenswerthe Strikes organiſatoriſche Einrichtung noch nicht haben, 
nicht mehr vorgekommen find. Arbeiter nnd | welche Arbeitgeber und Arbeiter als gleich⸗ 
Arbeitgeber wählen getrennt je eine gleiche An- | b inte Factoren dazu bringt, in dauernde Be⸗ 
„Nein, ich kann ja lieber Morphiniſt oder 
Säufer werden. Vielleicht leiſte ich in dieſen 
Branchen einmal etwas Tüchtiges.“ 
„Pfui, ſchämen Sie ſich! — Und Sie reiſen Sie ſchniit ihm eine Rofe ab. 
nun nach Norwegen. da kann ich Sie nicht fo | „Sehen Sie hier, nehmen Sie dieſe Rofe und 
coniroliren.“ | befeftigen Sie dieſelbe im Knopfloch. Ehe fie ver- 
„Wenn ich hier geblieben wäre, hätten wir | welkt ift, haben Sie mich vergeſſen.“ 5 
| unfer altes, freundſchaftliches Verhältniß wieder | „Ich werde oft, ſehr oft an Sie denken. 
aufnehmen können.“ Sie ſchob ihn nach der Thür zu. 1 
„Bon Ihrer Seite wäre wohl nichts im wege. „Go, jetzt gehen Sie ſchnell! Sonſt, fürchte ich, 
Aber find Sie denn fo ſicher, daß daſſelbe bei | werden wir beide ſenumental.“ 5 
mir ber Fall iſt?“ | Gr wandte ſich nod) einmal in der Thür um. 
„So — find bei Ihnen Kinderniſſe eingetreten?” [Sie zog die Porttere heſtig zu. Ihre ſchwarzen 
„Das könnte ſchon ſein.“ | Augen waren von Thränen getrübt, die ſich 
„Sie haben wohl meinen Rath befolgt und ſich unter dem goldenen Pincenez auf die Wange 
verlobt?“ berabſtahlen. 
„Gerathen.“ Falz begab fic) nach dem Hafen. In der Ama- 
„Ich gratulire!“ lienſtraße begegnete er dem Kammerjunker und 
„Danke! Aber Sie nehmen dieſe Neuigkeit ja der Baronin v. Wildenberg in lebhafteſter Unter- 
ſo ruhig auf?“ haltung begriffen. Der Kammerjunker grüßte mit 
„Ja, jetzt iſt mir alles gleichgiltig.“ | verbindlihem Lächeln, die Frau Baronin grüßte 


„Gewiß!« 
„Aber warten Sie, eine Blume will ich Ihnen 
doch zum Abſchied mitgeben.“ 


Dort oben auf dem Friedhof in Chriſtiania, an 
der Seite ſeiner Eltern, war ein Platz frei. Dies 
war das einzige Stück Land, welches er beſaß. 
Es war ja nicht groß, genügte aber. Er bedurfte 
ja nicht mehr. Endlich ging er zu Bett. Unruhig 
warf er ſich hin und her, ohne ſchlafen zu können. 
Die Gedanken hielten ihn wach. Das Dampf- 
ſchiff follte am nächſten Tage nach Norwegen 


Begabt. Gerbeleng 
Erzählung von L. Dilling 
17) aus dem Norwegiſchen von „Fomo““ 
(Fortſetzung.) 
24, Abi died. 

Es war bereits Abend geworden, als er heim- 
kehrte; vom Portier hörte er, daß die franzöſiſche 
Familie nach Kopenhagen purückgekehrt fel. Er gehen. hi 
ging eilig auf fein Zimmer, ftechte feinen Ver-. Am Morgen fuhr er nach Kopenhagen hinein 
lobungsting in ein Couvert und fandte einen und ließ ſich bei Frau Stein melden. Sie war 
Kellner mit demſelben nach der Cottage der die einzige, von der er Abſchled nehmen wollte. 
Generalin. Als dieſer zurückkam, berichtete er, Sie war gerade in die Stadt zurückgekehrt und 
daß die Herrſchaft mit dem Einpacken beſchäftigt empfing ihn in ihrem moosgrünen Salon. N 
geweſen. das Mädchen habe geſagt, daß die | „Aber um Gotteswillen, wie ſehen Sie aus! 
- Generalin mit dem gnädigen Fräulen nach Was fehlt Ihnen? Sie ſind ja beinahe ſo weiß 
Jütland reife, um die Schweſter der Generalin zu | im Geſicht, wie die Baronin Wildenberg, wenn 
beſuchen, die dort ein Gut beſitze. Er über- ſie gepudert iſt.“ Er ſetzie fic) und erzählte ihr 
brachte Falk ein kleines Packet und ging. Es war alles. Seine Stimme klang ruhig und gedämpft, 
Ellens Ring und einige Schmuckſachen, welche er als wenn er im Schlafe ſpräche. 
ihr geſchenkt hatte. „Armer Freund“, ſagte ſie, als er fertig war, 

Er warf das Ganze in feinen Koffer und be- | „ein Unglück nach dem anderen hat Sie getroffen, „Und es intereſſirt Sie garnicht, zu erfahren, zerſtreut und gleidgiltig. Sie ſchien fo ſehr von 
gana mit dem Einpacken feiner Sachen. dann und ich bin ja leider nicht ganz ſchuldlos an der wer der Unglückliche ijt?” der Unterhaltung in Anſpruch genommen, daß 
klingelte er; der Kellner erſchien. Er verlangte Kataſtrophge. daß der Kammerjunker nicht „Jawohl — warum denn nicht?“ ſie Lorenz kaum beachtete, obgleich ihr ſeidenes 
feine Rechnung für den nächſten Morgen und be- ſchweigen würde, war klar.“ „Er heißt Bliſtrup und iſt Großhändler. Er it | Kleid ihn beinahe ſtreſſte und er den Duft ihres 
ſtellte ein Glas Grog. Eſſen konnte er nicht. Er | „Und dazu kam die Familie Pontjoie. Es ſchien | ein wirklich netter Menſch, klein, blond und ge- | Parfüms genau erkannte, während er an ihr 
zündete eine Cigarre an, ſetzte fih an das offene | förmlich abgekartet.“ ſchniegelt, hat Aehnlichkeit mit dem Rammerjunker vorüberſchritt. Sie brauchte beſtändig Leliotrop. 
Fenſter und ſchaute auf den Sund hinaus, der „Das Unängenehmſte ijt aber, daß Shr Stück von Eiſenfeldt und lebt in guten Berhäliniffen. | Das erinnerte ihn an vorigen Winter. Er eilte 
{till und ſpiegelblank dalag, während die Mufik zurückgewleſen iſt. Ich hätte mich fo ſehr ge- | Dabei betet er mich an, und das iſt mehr, als | aufs Schiff und ging gleich in feine Cafüte. 
vom Conceriſaal her gedämpft an feine Ohren freut, wenn ich einem glänzenden Erfolg hälte Sie je gethan haben, ſagt mir, daß er ohne mih | Als der Steamer ſich in Bewegung ſetzte, ging 
drang. Jetzt ſollte er alfo wieder ſein Bündel beiwohnen können. Dann hätte ich Ihnen einen | nicht leben kann, und das können Sie gut, und er auf Deck, und wie er hinten am Ruder ſtand, 
ſchnüren und das kleine, freundliche dänemark Lorbeerkranz mit einer langen Schleife in den deswegen habe ich mich ſeiner erbarmt.“ blickte er hinunter auf das flache, fruchtbare See⸗ 
verlaſſen, in welchem er fo viele fröhliche Stunden] däniſchen Farben geworfen.“ „Daran haben Sie wohlgethan!“ land, während das Dampfſchiff fim mehr und mehr 
verlebt und feine ſchönſten Zukunftsträume ge- | „Die Lorbeeren find alle vertrocknet.“ „Ja, ich bin mehr und mehr zu der Ueber⸗ vom Lande entfernte. 
träumt hatte. „Sie werden aber von neuem grünen. Reifen zeugung gekommen, daß es für eine wehrloſe xt 

Zetzt ſollte er wieder zurück nach dem halten, Sie jetzt nur heim nach Norwegen, ruben Gie | Frau nicht gut tft, allein zu gehen.” | 25. Alte Feuerſtätten. 
traurigen Norwegen. Zwar hatte er daran ge-] dori aus, ſammeln Sie Ihre Gedanken und be- | „Zu Kporta!“ } Die Einfahrt in den Hafen von Chriſtiania iſt 
dacht, bald eine Reife nach der Heimath zu] ginnen Sle von neuem mit Ihrer Arbeit. Niemand | „Allein durch das Leben zu gehen, wollte ich | wegen ihrer Schönheit bekannt, und hübſch liegt 
machen. Er wollte fle aber machen als gefeierter wird Dichter ohne Kampf.“ | fagen, und da kommen Sie mit Ihrer Reſtaura- auch die Stadt da mit ihren dunkelblauen Bergen 

„Ich habe nie einen Kampf gekannt. Mein | tioneprofal Sie find der unpoeliſchſte Poet, ben hinter fi) und allen den ſchönen villen im Vor der⸗ 
ganzes Leben hindurch bin ich ein kluges Kind ich je kennen gelernt.“ grund, die dem Ganzen ein ſüdländiſches Gepräge 
geweſen, das von dem Publikum und der Preſſe Er erhob ſich. ¡ verleihen. 
verhälſchelt iſt, fo lange es ſich damit begnügte, Jetzt dürfte es an der Zeit fein, Cebewohl zu Loren; ging ans Land und ſchlenderte über die 
8 Dileltant zu ſein. Sobald es aber verſuchte, eine Tagen!“ : Straße. Er traf einige Bekannte. Sie maßen ihn 

Kopenhagen würde ber gufenthalt für ihn unleidiich größere Arbeit zu productren, gab man ihm Sie reichte ihm die Hand. von Kopf zu Fuß und lüfteten widerwillig den 
fein, und er hatte nicht Geld genug, um von neuem Klappſe und fiellie ihn in die Eche. Jetzt bin ich „Dies Mi wohl unwiderruflich unſer letzies Bei- | Gut mit einer Miene, als wenn fte darüber be- 
gen Süden zu ziehen. Er mußte mit Norderups aber allmählich zu alt geworden für einen Dilet- | ſammenſein. Ich hätte Sie fo gern an das Schiff leidigt ſeien, daß er zurückgekommen. Er hatte 
prechen. Sie mußten ihm noch einmal helfen, tanten. Ich werde meine Begabung jetzt nach gebracht und Ihnen ein Bouquet überreicht — ſeine Sachen auf dem Schiff gelaſſen und wanderte 
0 Das, war der einzige Ausweg, und wenn | einer anderen Richtung hin auf die Probe Kellen.” | aber Sie werden einfehen, wenn man verlobt iſt ohne irgend welches Ziel weiter. Er wollte in ein 
nicht, ſo wollte er fin hinlegen und — ſterben. „Wollen Sie etwa Schaufpieler werden?“ und fo weiter —“ I Hotel gehen, gleidigiltig, in welches. Er ſah ſich 


der Seite eines heißgellebten Welbes. Es war 


ſaß er auf den Ruinen. Ja, er mußte nach 
Norwegen zurück. Es bites ihm keine Wahl. In 


bt, deſſen Derfaffer den 
jugendlichen Alters wohl 
zur Geltung bringen kann. 


aus den 99 Tagen“ fleht, 
mildernden Umſtand 
nicht für Til 


„Einige behaupten, jene vielberufene Schrift 
rühre von dem Herzog von Coburg her; andere 
ſich zu einem ſolchen 


bestreiten, daß ein Fürſt 
Preßerzeugniß herbeilaſſen könne. Die Staats- 
anwaltſchaft verfolgt den einen wie den anderen, 
wenn er ſich ein abfälliges Urtheil über dieſes 
Preßerzeugniß erlaubt, 
ein, wenn ſich jemand Über biejes Werk Urtheile 


erlaubt, die nur gegen die Werke nicht fürftlicher | 


Autoren erlaubt find, und fle ſchreitet in Sena 


loft fido der Widerſpruch, er fel der Verfaſſer und 


er fel nicht ber Verfaſſer, in die höhere Einheit 
auf, daß ſein Cabinetsrath der Verfaſſer iſt. Wozu 
das Verſteckſpiel? Wer hat das „Programm aus | 


den 99 Tagen“ verfaßt? 


Die Veröffentlichung der Tempeltey'ſchen Sugend- | 
ſünden, möge man über die Berechtigung zu einer 


ſolchen Publication denken, wie man will, giebt 
wenigſtens ein Paradigma dafür, in welcher Art 


man Bermürfe, die man gegen das politiſche Ber- | 8 4 er 
8 ; x weiterer Fälle liegt ähnlich. Einem Zahlmeiſter aus 
hallen einer Perſon zu erheben hat, beweiſen Görlitz hat Hagemann 2 Proc. der Menagegelder an⸗ 


ſoll. Was Herr Tempelten im Jahre 1862 ge- 
ſchrieben hal, iſterwieſen. Ueber die Qualification 
ſeiner Handlungen ſteht jedem das Urtheil frei. 
Man kann in benſelben gusbrüche eines unvor⸗ 


ſichtigen, aber edeln Enthuſtasmus erkennen, man 


kann fie für eine Thorheit anſehen, die man be- 
lächelt, man kann fle als Dorbeteltungen zum 
Landes verrath betrachten. 


Beurtheilung, über weſche man ſich auch heute 


noch nicht verſtändigen wird. Allein über das that- | 
ſächliche Matertal, das zu Grunde liegt, iſt keine 


Meinungsverſchiedenheit möglich. Kerr Tempelien 


mag ſich über groben Bertrauensbruch behlagen, y 
allen, er kann ſich nicht beklagen, verleumdet zu 


ſein. 
nich! föbliche Handlung, aber eine Verleumdung 
iſt ſchlnmer. 

Der Derfaſſer des „Programms aus den 99 
Tagen“ mag ſeine Revanche nehmen. Er mag 
das, was er behauptet hat, beweiſen, mit allen 


Sie ſchreitet in Beuthen 


Das find Berſchieben⸗ 
heiten in ber hiſtoriſchen, polttiſchen und juriſtiſchen 


Militeln bemelfen, die ihm irgend zu Gebote ſtehen. 


Und wenn ihm der Beweis gelingt, ſo wird ihm 
nicht der Einwand gemacht werden, er habe mit 
der Veröffenilichung vertrauticher Aktenſtücke 
einen ſchnöden Vertrauensbruch begangen, fon- 


dern man wird die Bormürfe, die man fetzt gegen 
ihn erhoben hat, zurückziehen. Man wird ihm 
zugeſtehen, er habe verborgene Sünben an das 
Licht gezogen. Allein er wird dieſen Beweis nicht | 
erbringen, wird es nicht einmal verſuchen, ihn zu 
erbringen, und kann es nicht verſuchen, weil er 
Behauptungen aufgeſtellt hat, die der Begründung 


entbehren. 
O popol o popoi! 


mee, 


der „Times“ aus Zanziber zu 
ere zun 


verſtehen, eine Dit 
but; dieſer neu ex 
Amel gegenüber, i 
genannt worden, well 
Witu dort feine Hauptzollſtälle v 
eingerichtet Gaile. Wäre Dr. Bete Ar nich 0 
gelandei, fo hälte er alſo ſeinen allen Plan durch 


Wollte er Überhaupt von dort aus ſeine Eppe- 


Givecke durch Zomaliland ziehen müſſen, meiter- 
aber, um den Dlcioria Nianza zu erreichen 


Sch leſten. 


nach beiden Seiten um, 
hefteie ſich fein Blick auf ein Schild in einem 


Thorwege. Mit großen Buchſtaben ſtand auf dem- | 


ſelben: 
Frau Sinne's 
Hotel garni und Penſionat. 
Das war natürlich Guſta Condemann! 


Wittwe war? Jedenfalls war es amüſant, su | 
erfahren, wie es ihr ging. Er konnte ja ebenſo 
Go kam er 
Er trat in das 
Hous. Da ſah es nicht ſonderlich reinlich aus, | 


gut bei ihr, wie anderswo wohnen. 
doch wenigſtens zu Bekannten. 


und der Treppenaufgang war dunkel 
ſchmutzig. 

Jetzt ſtand er vor der Enireéethür und ſchellte. 
Inmendig wurden ſchleppende Tritte, 


und 


Ponnhasr öffnete die Thür. 


hatte ein Syrupbutterhrod in der Hand. 
„Kann man hier ein Zimmer bekommen?“ 
„Ja, das können Sie, 

Zimmer, mit oder ohne Koff, einen guten, kräf⸗ 


oder längere Zeil?“ 
„Das kann ich noch nicht beſtimmt ſagen.“ 
„Bitte, treien Sie hier näher. Gehr Ihr in 
das Kinderzimmer und ſieht hier nicht im Wege, 


Syrup einſchmiert. Darf ich bitten?“ 


Sie öffnete eine Thür und nöthigte ihn in ein | 


dunkles Speiſezimmer mit ſchlechter Luft. 
„Bitte, nehmen Sie Platz!“ 


ſtand. 
letzte Mal gefehen. Lorenz trat an fie heran. 

„Sie ‚feinen wich nicht zus Rennen, Frau 
Finne?“ y 

Sie betvamtete ihn ſcharf, dann rief fie laut: 

„Großer Gott, das iſt ja Lorenz Falk. inne, 
Iinne!“ 

Er ftürzte herein und fab ziemlich abgerifjen 
aus in ſeiner fettigen, grauen Kleidung. In der 
einen Hand hieli er eine zerbrochene Stuhlletzne, 
in der anderen ein ramponiztes Bein. 


und mit einem Mat 


Ob ſie 


von 
klappernden Kinderſchruten gefolgt, vernehmbar. 

Eine corpulente Dame mit hraufem, rothgelbem 
Hinter ihr erſchien 


reizend möblirle 


der öffentlichen Arhelien und bes Innern auch 
für den Oberbergamtsbezirk Breslau eine Unter⸗ 
ſuchung bezüglich der Betriebs- und frbelter- 
ver häliniſſe der bei den füngſt ſtattgehabten 


meine ich natürlich zwei. 
ein Glas. Sfabeila komm und hole zwei Flaſchen 
t | Bier für Papa.“ 
damſt Ihr den fremden Herrn nicht mit Eurem 


Arbeitseinſtellungen bethetiigten Gruben angeordnet 
miſſarien des Oberbergamis zu Breslau im Gin- 
vorgenommen werden. 


Auch der Geh. Ober⸗ 


Koßzlenrevier begeben. 
I Frazeß gegen die Armeelieferanten Sagemann 


\ und Wollank,] Am vierten Verhandlungstage wurde 
ein, wenn jemand ſich die Gnpothele erlaubt, die 
Schrift fel von dem Herzog verfaßt. Vielleicht 


die Beweisaufnahme forigeſetzt. Ein früherer Zahl⸗ 


| jendungen von Hagemann, und auch einmel ohne 
Begleiiſchreiben einen Hundertmarkſchein aus Berlin 
bekommen zu haben; er habe Hagemann indef keine 
[Gefälligkeiten er wieſen. Ein anderer 3ablmeifter eben- 
daher hat zwei Darlehne mit zuſammen 600 Ik, er- 
halten — wie er annahm, aus Erkenntlichket für 
pünktliche Abrechnungen. Ein früherer Zahlmeiſter aus 
Polen. welcher mit Hagemann viele Ausgänge gemacht, 


ſchließt die Miltheilung an Hagemann, bah ihn ein 
[Theil der Lieferungen übertragen, mit der Frage: 


, Sind Sie nun mit mir zufrieden?“ Ei H 
¿uf Eine Anzahl „Adams“, 


iſt zum Erſatz des Kriegsſchiffes aye 


geboten, weil dies im Mollanh’fchen Geſchüft Gebrauch 
ſei und ſich bislang niemand daran 
Nächſte Sitzung Gonnabend. 


Abgeordnetenhaus in der vergangenen 
die folgende Refslution angenommen: 
„Die königliche Gtaalsregierung zu erſuchen, in Ge- 


wägung zu ziehen, ob und inwieweit in denjenigen 


Stadtgemeinden, in welchen die örtliche Polizeiver⸗ 
waltung von einer königlichen Behörde geführt wird 
der Staßtgemeinde, ſoweit dies nicht bereits geſchehen 


iſt, die folgenden Zweige zur eigenen Der waltung über- | zu 15 Chm) 2 Meldungen, in der III. Klaſſe (offene | 


Ctrojenbaupolizet, Gewerbepolizei beziehungsweiſe ein⸗ Gchmertboote bis zu 10 Com) 4 Meldungen, in, der 
Ein indiecreter Vertrauensbruch iſt eine elle Theile derſelben, die Gchulpoligel, Hafen., Markt, 


wieſen werden können: die Baupolizei einſchließlich 


Feld-, Jagd- und Forſipolizel.“ 
Der Miniter des Innern hat nun in Folge 


zur Prüfung vorgelegt: 


ob und melde Zweige der Polizeiverwallung 
in unſeren großen Städten den ſtaatlichen Be- | 


hörden abgenommen und den Magiſtraten zur 
Selbſtoerwaſtung übertragen werden können? 


* [Sur Bewegung für Erweiterung der Frauen ⸗ 


rechte.) Das Beſtreben, für die größere Gicherfiellung | 


unbemittelter unverheirathei bleibender Mädchen 


ſorgen, bricht ſich in immer weiteren Kreiſen 
Bahn — in deuſchland wie im Auslande. 


Anterrichtsminiſterium um Errichtung von 
Mädchengymnaſten erſucht wird; letztere follen die 


ſtrebungen, die 


einen Mittelpunkt 


Reform“. 
reshelirag 1 N 
ſprechend richtete diefer 
notigen Jahres elr 
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en Sine 
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das 


e En ne Im ER 
bereits im Dhisher 


um Zulaſſung 


Ein hat derſelbe nun de 
oder enlipredenten Behörden 
zen Saaten eine Beiition unter- 


Line 


Guitare 
we 


Rah 


ausgelbt werden. man 
anne über bi 
ſchlechis zu willen! € 
u a. aus der Rach durch 
laufenen Roll, daß in Bologna 
weiblicher Frivaldocent, Giuſepping Catan, 


ung des welbllchen Be 


zur 


ı gabilitieung an der dortigen Uninerfiiät zuge⸗ 

ein. Er wurde von ben Herren 
N rr!!! ͤ .... LI RE | REE a RESTE 
„Was iſt denn geihehen? Hat eines der Kinder 


baſſen iff und daß in London eine gerztin (eine 


| fi verletzt? 


bitte um Derselpung, ich wußte nicht, Daß hier 
Fremde felen.” 
„Hennſt du mich denn nicht, Sinne?” 


ellte auf ihn zu, um ihn zu umarmen. 
„Danke, nicht gerade beſonders.“ 


Noth und Elend? Ich bin gerade im Begriff, Gols 


aten Stühlen gekocht, 
kommt Guſtas Klavier an die Reihe, Zum Splelen 
taugt es doch nicht mehr.“ 


ſetzte Guſta. 

„Du haft Recht, Gujta, laß uns die Sorgen ver- 
geilen. Bieten wir Lorenz Willkommen. Du kannſt 
mir wohl nicht etwas zu einer Flaſche Bier leihen, 


i 2 4 p 7) 
tigen Tiſch und Zutritt zur Famille, wenn Sie mein zunge; St habe gar kein kleines Geld. 


darauf Werth tegen. Münſchen Sie für kürzere 


„Bitte, hier!“ 
Er gab ihm eine Krone. 


Eins der rothhaarigen Mädchen trat ein. 
„Da ſiehſt du meine älteſte Tochter. 


eigentlich auch recht gut aus.“ 


Denn ich habe außer Lorenz niemand getroffen, 


der dich wirklich ſchön fand, und er mar damals 


ja noch jung. Er verſtand es nicht beſſer.“ 
Lorenz ſchlug ärgerlich die Augen nieder, In 


iefem Augenblick erſchien das Kind mit zwei von 


den großen norwegiſchen Flaſchen aus ordinärem 
Glas und ohne Etiquelle. Sie ſetzte dieſelben auf 
den Ehilidh, auf weichem das ſchmutzige, mit Brod- 
krumen überſäete Tiſchtuch von der leiten Mahl- 


worden. Dieſe Unterſuchung wird durch Com⸗ 
vernehmen mit den betreffenden Laniräthen | 


reglerungsrath Gamp hat ſich nach dem ſchbſiſchen 


neuert wird, auf den 28. Juli an. 


geſtoßen habe. 


* [Die königlichen Nolizeinerwaltungen ig den 
Gtadtgemeinden.] Mit großer Mehrheit hal bas 
Seſſion 5 4 

des Kaiſers vollziehen werden. 
N an dieſem Tage zwiſchen Duſternbrook, Friebrichsort 


dungen, 


und mitiellofer Wütwen durch Erweiterung der 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchiechles zu n RN 
En PAUTA PERERA AS 
it 3. B. augenblicklich in Griechenfand eine Frauen⸗ 

pelition im Umlauf, durch die das grlechiſche 


Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zur Er⸗ 
greifung einiger wiſſenſchafllichen Berufe ermög- | 
chen. In Deufſchland haben die derartigen Be. 
naturgemäß zunächſt der aus 


geſundheitlichen und anderen Urſachen fo dringenh 
wünſchenswerizen Frauenärziin den Meg bahnen 
ſollen, 


elpunkt gefunden in dem vor 
3 Jaßzresfriſt geſtifteten „Deuiſchen Frauen- 
ft Wehner; | 


3 Programm ent⸗ 


der den Proſgeel betreffend die 
in einigen der wiſſen. 2. 
rere seuiſche Gultug Vries u + 
erfolgt durch 8. Bleichröder und die Disconio- J 
geſellſchaft im Berein mit ben zur Gruppe ge⸗ 
hörigen auswärtigen Nankflımen. N 
E der „Nordd. Allg, Zig.“ zufolge überreichte 
eine Deputation der Stadt Bromberg, beftehend 
aus dem Oberbürgermeiſter Bachmann und dem 
Stabiverordnetenvorſteher Kolwitz, dem Miniſter 
| ber öffentl 


im Aue. | über fein Ghrenbnegerrecht. 


4 wolsderie auf die Anſprache mit wa 
kicken Studien denkt, erhellt 
die Zeitungen ge⸗ 
nunmehr ein 


Er ſtutzte, als er Salks anſichtig wurde. „Ich 


Auslande eniſetzlich fein 
bange, daß du dich in unſerer einfachen Fäus- 
Er lieh die Fragmente des Stuhles liegen und 


„Lorenz, mein alter Freund, wie geht es dir?“ 
ſoll man aufrichtig fein. Sieh, wir haben drei 
„Alſo ebenſo wie hier, armer Freund? Ewige 0 


zu hacken. Rugenblicklich brennen wir Mahagoni | 
in Ermangelung anderen Brennmaterlals. In den 
beiden letzen Tagen haben wir unſer Eſſen mit 
in der nächſten Woche 


„Pfui, Finne, du übertreibſt abſcheulich und 


eine kleine Schaar rothhaariger Mädchen. Jedes | (sit heute nidis als Unannehmlidaciten”, ver- | 


„Vielen Dank. Wenn ich eine Flaſche ſage, 
Guſta trinkt auch gern 


tritt zur Familie“, höhnte Finne. 
wieder die Biergläſer, während Ijabelía Lorenza | 
A Ich habe 
ſechs Mädchen, und rothhaarig und häßlich find | 
ſie alle. Iſt das nicht merkwürdig? Ich din doch 
1 ein hübſcher Menſch geweſen, und Gulia fab | 
Er betrachtete fte, während fie fo vor ihm 


5 > als er zwiſchen den Gräbern 
Sie war ſtärker geworden, feit er fie das b ne am 


Frau Finne warf Lorenz einen koketten Blick zu. 
„Du dari dir aber nichts darauf einbilden. 


Venus nern SEMA 


Deutſche namens Scharlieb) die Dorlefungen über 


gerichtliche Medizin am Medical College hält, 
Kattowitz, 28. Juni. Der berg- und hütten⸗ 
männiſche Verein beräth, wie der „K. H. 3.“ ge- 
meldet wird, übermorgen eine allgemeine Kohlen ⸗ 
preiserhöhung. die Großhändler ſteigern mit 
dem 1. Juli den Preis um 4 Pfennig pro Ceniner. 
Frankreich. 
Paris, 27. Juni. Die Deputirtenkammer be⸗ 


ſchloß im weiteren Derlaufe der Sitzung, morgen 

den Antrag Rouviers betreffend die Unkerſtützung 
der Nanamacanal-Geſellſchaft behufs Foriführung 
[der begonnenen Arbeiten zu berathen. — Ein 


meister aus Magdeburg giebt zu, mehrfache Bein. | beute veröffentlichtes Decret ordnet die Wahlen, 


durch weiche ein Drittel der Generalrádhe ex- 
(W. T.) 
5 England. 

London, 27. Juni. Die Königin hat ihre Ein- 


willigung zur Verlobung der Prinzeſſin Louiſe, 
der älteſten Tochter des Prinzen von Wales, mit dem 


Grafen Tife gegeben. 


Amerika, 
Mealhington, 27. Juni. 
welches gegenwärtig vor Honolulu 


W. T.) 


liegt, 
nach Gamoa beordert. (W. 


Von der Marine, 


Kiel, 27. Juni. Den großen Marine Regatien 
wird ein erhöhtes Ontereffe dadurch verliehen, daß jie 
fid) am erſten Tage — den 1. Juli — unter den Augen 


und Koltenau, alſo auf der Binnenrhebe. Zu dieſen 


Binnenregatien find die Meldungen in dieſem Jahre 
ſo zahlreich erfolgt wie nie zuvor. 
[(Gedeckte Gchwertboole bis zu 15 Com. Größe) find 


In der I, Klaſſe 
3 Meldungen, in der II. Klaſſe (Gedeckte Rielbuote bis 


IV. Klaſſe (offene Nielboote bis zu 17,5 Chm.) 4 Mel- 


erfolgt. Im Ganzen ſtarten alſo 63 Fahrzeuge. Es 


werden namentlich in der V. Klaſſe für Kriegſchiffs⸗ 


unter 


Um 5 Uhr geht der Kaiſer an Bord 


Telegraphiſcher Gpectaldientt 


ber Danziger Zeitung. 


Kaiſer auf der Reife zum Nordcap. 


— Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt aus 
daß nach Tele- | 
grammen ber kürkiſchen Behörden in Novibazar | 
an die Pforte in der geſammten Brovin3 nirgends | 
Neheliörungen vorgekommen ſeien. 


autoritaliver kürkiſcher Quelle, 


— Das Bös ſencommiſſar iat genehmigte heut 
Convertirung 


qa 
ca 


Beren 


des; die Durchführung der Converfion 


lichen Arbeiten, Mande, das Diplom 


lichen Vankesworlen. 


— Der Großfürst Tzronfolger von Rußland 
traf heute auf der Rückfahrt nach Petersburg 
i blee auf dem Seßleſiſchen Bahnhof um 3½ Uhr 5 
der Boiſchaft 


DEE IE NR RANGE | 


Die Regaitabahn liegt 


| feiner kirchenpolitiſchen Stellung gelegen. 
dafür eingelreten, daß die ganze Candidatenkiſte 
ber des Domkapftels ohne irgend eine Streichung an 

FO 2 854 er i x 2 8 att o tner 10 1 77 a 
zen fünfproceniigen garaniisten zufſiſchen das Domkapitel zur freien Auswahl zurückgegeben 
werden möge. 


| Brot zurück. 


wieder in 


| ein; 
Der Miniller er⸗ 

men, herz⸗ 
8. Auguſt ſtalifinden. 


empfangen, nahm das Früyſtück ein und fuhr 
um 9 Uhr weiter. 
— Die „Nordd. Alle. 31g.“ ſchreibt betreffs 


eines Arlikels des „Graſhdanin“, welcher das 


Vorgehen Deutſchlands gegen die Schweiz in 
abfälligſter Weiſe behandelt. der Artikel ſei 
eine intereſſante Erläuterung zu der Stellung 
des Blattes und der Ruſſen gegenüber den jüngſt 
aus der Schweiz ausgewieſenen Bombenfabrikanten 
und den deshalb ruſſiſcherſeits erhobenen 
Reclamationen. der „Graſhdanin“ und ſeine 
Freunde ſchienen ganz zu vergeſſen, daß der Er⸗ 


folg der Reclamationen weſentlich den gleichzeitig 
deutſcherſeits erhobenen Reclamationen zu ver- 


danken ſei. Sie glaube nicht, daß die Schweiz auf 
die Wünſche einer geographiſch weit entfernten 
Macht mit gleicher Bereitwilligkeit eingegangen 


wäre, wenn letztere nicht in Verbindung mit dem 
benachbarien Deutſchland gehandelt hätte. 
Das Kriegsſchiff 


— Kier iſt eine Broſchüre erſchienen: „Lof⸗ 
prediger Stöcker und der Hof”, welche nichts 
neues bringt, meiſt Citate, aber fic) officlös giebt 
und in einer Warnung gegen den kommenden 


ſchwarzen Mann, Graf Walderſee, ausklingt. 
„Man 
der Raljer als Prinz dem Gofprediger Stöcker 


dürfe annehmen“, heißt es darin, „daß 
einmal näher geſtanden habe, wie er ihm als 
Geiſtlichen gleich feiner erlauchten Gemahlin noch 
nahe ſtehe“ Indeſſen habe der Kaiſer [mor als 
Prinz geſagt: „Ich bin kein Antiſemit.“ Es ſei 
auch „eine rein ſelbſtverſtändliche Sache, daß ein 
Kohenzoller, ein politiſch denzender Monarch, 
garnicht anders ſprechen kann“. Der Kaiſer habe 


al auch dem Grafen Walderſee innerlich 
in ver V. (Kriegsſchiffs⸗Gigs aller Größen) als, Beim 0 i i 
18 Meldungen, in ber VI. (Kutter) 16 Meldungen und 
x > in ber VII. (Barkaſſen und Pinaſſen) 16 Meldungen 
dieſes Beſchluſſes den Bezirksreglerungen die Argge 


näher geſlanden, „als heute fein polltiſches 
Denken und fein unbedingtes Derlrauen zum 


Fürſten Bismarck es zuläßt.“ Ein Gegenſotz 
Gigs heiße Kämpfe und fpannende Nennen erwartet. zwiſchen der Politik des Auswärtigen Amtes und 
Soll doch in dieſer Klaſſe um den Wanderpreis des 
Kaiſers gekämpft werben. Marine Offiziere aller Chargen 
bis hinauf zum Stationschef und Biceadmiral, 
dieſen Prinz Keinrich von Preußen ſelbſt, werden in 
dieſem Rennen das Steuer führen. Für die VI. Klaſſe 
(Kutter der Marine) hat die Peinzeſſin Keinrich von 
Preußen einen Ghrenpreis geſtiftet. Die Regatten werben 
Vormittags 11 Uhr ihren Anfang nehmen und bis gegen ö 
Gerenohber: in Cee eine Dermanbie unferer Kalferin iſt. Auf Graf 
user Walderſee werden alle Hoffnungen geſetzt. Er iſt 
jetzt 57 Jahre alt. Graf Herbert Bismarck gilt zu 


ſehr als der Sohn ſeines Vaters.“ 


der Generalſtabspolitin habe auch früher [on 


beſtanden, jetzt habe er ſich noch perſönlich zuge- 
ſpitzt. Auf den Grafen Walderſee führe man ge- 
wiſſe hauviniftifche Artikel zurück. Dann heißt es 


zum Schluß: „Graf Walderſee iſt ein Gönner 
Stöckers, gleich ſeiner Gemahlin, die bekanntlich 


— Graf Walderſee iſt für Anfang Kuguſt als 


Berlin, 28. Zuni. Den „Berl. Polltiſchen Nach⸗ i Kurgaſt in Bad Engelberg, Canton Unterwalden, 


richten“ zufolge begleitet Graf Walderſee den 


angemeldet. E 
— Nach der „Germania“ find die Vorgänge 


beim Strike der Bergleute nicht der Grund, ſon⸗ 


dern nur der Anlaß zu dem Rücktritt Hage⸗ 
meilters von feinem Pojten als Ober-Präſident 
von Weſtfalen geweſen. Der Hauptgrund habe in 
Er fet 


Balada, 28. Juni, Der Kalzer kehrteſ heulte e 


q 


tags 4/4 Uhr nach dem Schloſſe Friedrichs⸗ 
Er gedenkt, nach der „Poſt“, von 
der norwegiſchen Reiſe am 21. oder 22. Juli 
erlin einzutrefſen. Derſelbe reiſt dann 
etwa am 28. deſſelben Monats nach Wilhelms. 
haven ab und ſchifft ich am 30. nach England 
am 2. Kuguſt erfolgt bie Ankunft in Comes 
an der Nordküſte der Inſel Wight. Die Rück- 
kunft nach Berlin würde dann vorausſichtlich am 
Alsdanın ſieht man dem 
Beſuche des Katſers von Oeſterreich enigegen, an 
weichen ſich die großten Manöver ſchließen dürften. 

Giutigozt, 28. Juni. Der „Staatsanzeiger“ ent. 
Halt ein Kandſchreiben des Königs an den 
ER AREA AS BETS SSS DER PESA O RE 


zelt liegen geblieben. Zinne ſchenkte ein, und das 


Ehepaar leerte die Gläſer. Lorenz nippte nur. 
Das Bier war zu fürchterlich. 
„Aber du trinkſt ja nicht? 
geworden. 


lichkeit nicht wohl fühlen wirft.“ 
„Aber Finne!“ 
„Mein Gott, Guſta, gegen einen alten Freund 

Penſionäre, zwei Ladenmamſells und einen bleich⸗ 


werthen lebt die ganze Familie, 
und ab und zu ein Dienſtmädchen, 
wenn das Gück gut th, 
länger bleibt es nicht.“ 
„Aber Sinne, 


dann wieder.“ ; 
Er holte zögernd feine Brieftaſche heraus. 


„Vielen Dank. Die kommen ſehr gelegen.“ 
„Nun, dann Adieu ſo lange.“ 
„Adieu, auf Wiederſehen“, 


„Und gute, kräftige Fausmannskoſt und Zu⸗ 
Dabei füllte er 


Neige austrank. 


ellte die Treppen hinunter. Sein 


galt dem Friedhofs. 


erſter 


oben war alles ſo ſtill und ſchön. 
Allee hinauf und ſein Blick ſuchte zwiſchen den 
Hügeln. Es waren alles gut gehaltene Gräber, 
von 
Jahreszeit ſchon vorgeſchriſten, 
überall ein reicher Blumenflor, 

des wilden Weines, 


und die Blätter 


Setzt war er in der Nähe des Grabes. Doch wo 
war das denn geblieben? Ja, dort. Aber wie 


verändert war es! Rund um die Begräbnißſtenle 


Todesbaten. 
ſtämmige Roſenbäume gepflanzt, und unter den- 
ſelben blühten rothe, weiße und violette Aſtern. 
Die Gäule 
ſuchtigen Studenten. Bon den drei Bedauerns⸗ 
acht Perſonen, 

welches wir, 
acht Tage behalten, 
[Geburtstag feiner Mutter geweſen. 
du verleideſt ja Herrn Sala den 
ı Aufenthalt bel uns.“ | 

„Ach, ich bin nicht fo ſchrechhaft“, fagte Lorenz 
und erhob fim. „Ich gene jetzt, laſſe meine Sachen 
durch einen Dienſtmann herbringen und komme 


El | Anette Norderup. 
„Dielleicht wünſchen Sie etwas Vorſchußß?“ fagte y 
er und reichte Guſta ein Paar Zehnkronenſcheine. 


dem Friedhof wiedergefunden. 
ſagte Frau Finne. 
„Ste follen ein ſehr hübſches Zimmer erhalten.” | 


x mochte, 
Gufia begleitete ihn bis zur Entréeſhür, Falk 
Beſuch 
Er athmete erleichtert auf, 
dahinging. Hier 
Er ging eine 


war ein eifernes Gilfer gezogen, und eine hohe, 
polirte Granitſäule teug in vergoldeten Buch- 


ſtaben die Inſchriſt: 
Du biſt wohl im 
Ich bin 


Hans Falk. 
Beate Falk, 
geb. Chriſtenſen. 
Unter den Namen ſtanden die Geburts⸗ und 
In den vier Ecken waren hoch⸗ 


war von einem langen Kranz von 
Chriſtdorn und Georginen umſchlungen, und auf 
dem Grabe lagen mehrere hübſche Bouquets. 
Das Grab war ja wie zu einem Jeſte geſchmückt, 
und jetzt erinnerte er ſich, daß kürzlich der 


Das Datum 
Hand unter der Säule. 

So war fie doch nicht ganz vergeſſen, die 
arme Mutter, Liebevolle Hände, wohl Frauen- 
hände, hatten ihr Grab zu ihrem Jeftiage ge- 
ſchmückt. 

Das konnte niemand anderes geweſen ſein, wie 
Plötzlich ſtand ſie vor ſeinen 
Augen, das junge Mädchen, blond, milde und 
freundlich. Er hatte fie zwiſchen all den feidenen 
Schleppen verloren. Jetzt hatte er ſie hier auf 
Falk öffnete die 
Gitterthür und nahm auf ber kleinen Bank neben 
dem Grabe Platz. Natürlich waren es auch 
Norderupg, welche das {hone Monument errichtet 
hatten. Er ſelbſt hatte nichts gethan, hatte auch 
nichts thun können. Das Einzige, was er ver⸗ 
war zu weinen, weinen für ſeine 
Lieben, die für ihn gearbeitet hatten, bis fie 
darüber zu Grunde gegangen. Er verbarg ſein 
Anti in den Händen und ſchluchzte laut. Wie 
er ſo daſaß, fühlte er, wie ſich eine Hand leicht 
auf ſeine Schulter legte. Er blickte auf, vor ihm 


| Hand Frau Beriund. Er kannte fie ſofort wieder. 
Zwar war ihr glänzendes ſchwarzes Haar völlig 
iebevollen Sünden gepflegt. Obgleich die N 
prangie doch 


ergraut, 


a aber fie war neit und ordentlich ge- 
idas, 


Sie teug ein ſchwarzwollenes Kleid und 


nicht mehr ihre alle Seidenfabne. 
N der an den Terraſſen ente 1 
lang rankte, firablien in blatrother Farbenpracht. 


„Mein Gott, das find Sie ja wirklich, Lorenz. 
Ich Rabe fo oft an Sie gedacht, denn ich muß 
hier immer vorbei, wenn ich da oben hinauf 
gehe und Ferdinand beſuche, und das ihue ich 
alle Tage. Das iſt die einzige Freude, die mir ge⸗ 


* 


Miniſterpräſidenten Milinacht, worin derſelbe be- ¡ 


: auftragt wird, öffentlich kundzugeben, wie die 
Mafßeſtäten innigſt gerührt und beglückt find durch 


die ihnen in ſo reichem Maße bewieſene Liebe 
‚und Ergebenheit des Volkes. Sprichwörtlich, ſo 


heißt es in dem Schreiben, iſt ja die Treue der 


Schwaben, ihre Anhänglichkeit an das ange⸗ 


ſtammte Herrſcherhaus, aber ſchöner bewährten 
: . | 1 y a 
J | eo citen ın Being auf bie any 


Feſttagen, deren jeder uns zahlloſe Beweiſe der⸗ 


ſelben brachte. Wir ſehen glücklich und ftols zurück 


auf die Tage, deren Gedächiniß niemals aus 
unſerem Herzen ſchwinden wird. 

— Der Landtag wurde vertagt, nachdem er 
feine Arbeiten beenbigt. Der Etat für 1890 wurde 


61274000 Mh., derjenige für 1891 mit 61940000 | 


Mark mit allen Summen genehmigt. 

Wien, 28. Juni, Nach dem officiellen Saaten ⸗ 
ſtandsberichte vom Ende Juni find die Ernte⸗ 
ausſichten im allgemeinen ſchwankend; ſie 
varliren von den ausgezeichnetſten bis zu den 
ſchlechteſten. In allen Alpenländern iſt ein guter 


bis ſehr guter, in Nordtirol, Vorarlberg ein 


geradezu ausgezeichneter Stand aller Getreide- wu 
während welcher die Vorgänge im Walde paſſirt ſeien, 


arten zu conſtatiren, 
(namentlich Böhmen) 
Karſtländern 
schwankend 


in den Sudetenländern 
einerſeits und 
andererſeits it der 
zwiſchen 


Stand 


Mähren, Nieberöfterreih find im 


find dieſelben günstig. 


Wien, 28. Juni. In dem Keevesausſchuß der 
ungariftchen Delegation begründet bei der Poſition 
Vermehrung der Artillerie um vierzehn ſchwere 


Batterien der Kriegsminiſter dieſelbe eingehend 
und erklärt, in dieſem Poſten ſei die Beſchaffung 


der Kanonen noch nicht enthalten. Die Poſillon N klagte zu 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 


wurde votirt. 


Bern, 28, Juni. Der Ständerath bewilligte 


gleichfalls die Eredite für die anticipirte Be- | 
ſchaffung von Kriegs- und Verpflegungs material. 


Morgen findet der Schluß der Seſſion ſtatt. 
Gerajewo, 28. Zuni. Geſtern felerte die orien- 


auf dem Amjelfelde, 


Gladtbevölkerung zahlreich erſchien. 
anſtaltete Bejeba. 
ſonders auch mit großer Dankbarkeit der Freiheit 
und des Schutzes Erwäßznung gethan, welche die 
gegenwärtige Regierung der ſerbiſchen Bevölkerung 
des Landes angebeihen läßt. 

— In Kruſchewatz wurde geſtern Nachmittag 
die ſelerliche Grundſtein legung des Veunnmals für 
die Helden von Koſſowo in Gegenwart des 


Königs, der Regenten und der Mialßer durch den 
Metropoliten Michael volſzogen. Eine unsúbibare 


Menſchenmenge wohnte derſelben bei. Der Miniſter⸗ 
prafident Brit, der Oberſt Nagäovliſch und der 
frühere Miniſter Boskowitſch hielten Reden. Unter 
langandauernden Lochs der Bolksmenge that der 
König drei Hammerſchläge. 

Cairo, 28, Juni. Das erſte Bataillon der 
ägypliſchen Armee geht am 29. d. M. mit einer 
Batterie nach Wabnhalfa; in der nächſten Woche 
folgt unter Wajor Ruadle ein Detachement 


Artillerie und eine Schwadron Cavaller ie. 


* [Zum lendwielhſchaftlichen Genoſſenſchafls⸗ 
wejen.] Der V. deutſcher landwirth⸗ 


ERES 


SAN 


blieben. Er lieg 


trocken und gut. 
ſchönes Denkmal für ihn gekauft. 


bemfelben liegt ein 
qeinem Namen in vergoldeten Buchſtaben. 
hat viel Geld gekoſtet.“ 


„Dann ftehen Sie ſich jetzt wohl gut, Frau ö ee) 


Verlund?“ 


„Ja, Gott ſei Dank, mein Geſchäft blüht, und x 
i [eat » | Glas Wein, und du, Gaſton, kannſt jetzt aufhören | 


als alleinſtehendes Frauenzimmer brauche ich ja 


auch nicht viel. dafür kann ich aber jo gut für 
Ferdinand ſorgen, und das iſt mein ganzer Stolz.“ 


Sie hatte nichts m uf di 
eh ch ehr auf dieſer | Zukunft. 


Brine Frau! 
Welt, wofür fie lebte. 


„Aber Ihre Eltern haben ja auch einen ſo 


ſchönen Begräbniß platz“, 
hinzu. 
für ſie. 


fügte Frau Verlund 


erreicht hat. 
gut. 
und Ihre Familie beſuchen?“ 

„Ja, ich habe daran gedacht.“ 

„Werden Sie nun gam hier bleiben?” 

„Das Ht noch nicht beſtimmi.“ 

„Nun, ich denke, wir ſehen uns ſpäter. 
müſſen auch einmal 


liegt. Adieu auch. Auf Wiederſehen!“ 8 
Sie nickte ihm freundlich zu. die Dicken Ohr⸗ 
«inge ſchaukelten, und fie !ippelie von dannen. 


Lorenz erhob ſich und ging in die Stadt zurück. 


Auf ſeinem Wege kam er an Vindaßls 
Wohnung vorüber. Gle wohnten noch in dem⸗ 
ſelden Haufe wie früher, 
neti und ordentlich aus. 

Frau Dindabl ſaß mit 


unwiſchen ein großer Knabe geworden, ſeine 


den 


vorzüglich und mittel⸗ 
mäßig, in Galizien meiſtens ſchlecht, zwiſchen 
mittelmäßig und ſehr ſchlecht ſchwankend. Die | 
Kusſichten bezüglich der Weinleſe in Böhmen, 
allgemeinen 


günſtiger ü i é 
günſtiger als in Südtirol. In Istrien, Dalmatien vom linken Augenwinkel nach dem Ohrläppchen gehend 
mar kirte ſich nur noch als ein feiner weißer, ſchon im 
Verſchwinden begriffener Strich, der von einer an- 
ſcheinend nur unbedeutenden Verletzung der oberen 
Hautſchicht herrührte. Die Wunde am linken Oberarm 
zeigte glatte Wundränder und war noch nicht geheilt. 
Der Sachverſtändige erklärte dieſelbe für eine Hieb⸗ 
wunde, die ſehr wohl durch einen Schlag mit dem 
Kirſchfänger entſtanden fein könne. 
bejahten ſümmtliche Schuldfragen, worauf der Ange- | 


ESS . . . FY EE EN 


Höhe, der Schul 
begrüßte ihn herzlich. E 
„Willkommen in der Keimath. Aber wie bit | 


„Fräulein Norderup ſorgt ſo rührend 
Sie war erſt vor wenigen Tagen hier. 
Sie iff ein prächtiges Geſchöpf, und wie jugendlich 
ſie ausſieht, obgleich ſie doch beinahe die Dreißig 
Za, die Blonden halten fic) immer | 
Sie wollen natürlich hinaus nach Falkeſſad 


ihrem Rähjeug im 
Mohnimmer und las einen fettigen Ceibiblio- | 
theken-Roman, während der kleine Galton, der 


Ausnahme macht allerbings deine Frau. 

| blüht wie eine Roſe.“ 

Es it ein 

weißes Marmorkreuz mit einer Taube, und unter 

aufgeſchlagenes Buch 9 
as 


auf fein Zimmer und fagte, 
und ſchlafen wolle. 


ſchaftlicher Genoſſenſchaften hat dieſer Tage in 
Hildesheim ſtattgefunden. Alle zur Vereinigung 
gehörenden genoſſenſchaftlichen Verbände und der 


größte Theil der zugehörigen einzelnen Genofien- | 


ſchaften waren vertreten. Die Arbeiten des Aus- 
ſchuſſes und der Haupt⸗Derſammlung nahmen 
3 volle Tage in Anſpruch. Weiteren Bericht uns 
vorbehaltend, ſei hier nur erwähnt, daß die Er⸗ 
wägungen, welche in den einzelnen Genoſſen⸗ 


1. Oktober zu wählende Form der Haftung ſtatt⸗ 
gefungen haben, übereinftimmend zu dem Ent- 
ſchluß geführt haben, für alle beftehenden Ge- 
noſſenſchaften die unbeſchränkte Haft beizube⸗ 


halten. Es hat daher den Anſchein, als ob ſich 
die großen Erwartungen, weiche man an die 


Schaffung der Form der beſchränkten Laft 
knüpfte, vor der Fand nicht erfüllen ſollen. 


*I Schwurgericht.] Die Verhandlung gegen den 
Tiſchlermeiſter A. Ruſchkowski war geſtern Nachmittag 
4½ Uhr beendet. Die zahlreichen, zum Theil der deulſchen 
Gprame nicht mächtigen Zeugen bekundeten über⸗ 


einſtimmend, daß jie niemals den Angeklagten mit 


einem Gewehre geſehen und eben ſo wenig gehört 


hätten, daß berfelbe jagen gehe, während fein Schwieger⸗ 


vater, bei dem Ruſchkowski wohnte, allerdings 597 
er 
Bruder des Angeklagten, 
welche entgegen dem ſonſt üblichen Verfahren vereidet 


eifriger Jäger ſei und mehrere Gewehre beſitze. 
Schwiegervater und der 


wurden, beitätigten, daß Ruſchkoweki in der Zeit, 


bei ihnen ſich aufgehalten habe. Mehrere andere 


Zeugen bekundeten ferner, daß der Ver. 
dacht anfänglich keineswegs auf den Ange- 
klagten gefallen ſei, und daß die Behörden 


bei verſchiedenen Perſonen, die in dem Rufe ſländen 
zu wildern, Nachforſchungen angeſtellt hätten, Der ärzt- | 
liche Sachverſtändige, Dr. Bruski in Carthaus, hat 
den Angeklagten 8 Tage nach dem Vorgange im Walde 
unterſucht und an feinem linken Auge die Spuren von 
3 vei Verletzungen entdeckt, von welchen die eine indeſſen 


entſchieden bedeutend älter als 8 Tage war. Die zweite 


* [Prämiirung auß der Magdeburger Ausitellung.] 
Aus der jetzt erſchienenen umfangreichen Prämiirungs⸗ 
liſte der großen Kusſtellung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft zu Magdeburg erſehen wir, daß von 


mweitpreußiichen Ausſtellern Fr. Heine Narkau für 
| ausgeftellte Zuchtſchafe zwei erſte und einen zweiten 


„Sſegerpreis“ und außerdem drei erſte Preiſe von je 


100 Mk., Fr. L. Gal - ü - 
kaliſche orthodoxe Bevölkerung in ruhigſter und 5 lie den weilen, e 


würdigſter Weiſe den Gedenktag der Schlacht 


In der orthodoxen Ka- 26. * 
thedrale wurde das Requiem celebrirt, wobel die deulſcher Erabliebere! Leute wurde hier der in Cong | 
Weniger (Kreis Konitz) angeftellie, in Smolſin bei feinen Eltern 
zahlreich beſucht war ble im Theatergebäude ver⸗ ö verſtorbene Lehrer Ferbinand Joſef Stefanowshi be- 


In der Geftrede wurde be⸗ 


geſtellte Zuchiſchweine einen zweiten, einen dritten 
Preis und eine ehrende Anerkennung erhielt. 7 


L. V. Seefeld (Kreis Carthaus), 26. Juni. [Verbot 


erdigt. 
Carthaus hatte den Mitgliedern des Geefelder Lehrer⸗ 
vereins, 


nonnlen. Der Seefelder Lehrerverein wollte im Gin- 


verſtändniß mit ben Angehörigen des Verstorbenen 
am Grabe des Collegen nach Beendigung der Ein⸗ 
ſegnungskeier quel deuiſche kirchliche Begräbnißlieden 


weigerte dieſe und erklärte, 
beutiner Lieder auf dem Kirchhofe verbiete. 


dort aus Grlaubnif. 
Drahtantwort: „An Pfarrer wenden, der kirchliche Be- 
gräbnißlieder jedenfalls zuläßt.“ Der Lehrer- 


verein ſchickte ſofort folgendes zweite Telegramm an 
„Pfarrer geſtern gebeten, 


das General-Ricariat-Ami: 


verbietet deutſche Lieber; erbitten nochmals Erlaubniß.““ 
Abends 
vor der Beerdigung baten die Lehrer nochmals, unter 
Vorzeigung der eingegangenen Ddepeſche, den Pfarrer, | 


ihnen doch zu geſtatten, bie zwei beutfdjen Li i : 
a h y gel E taa | Gemahlin, eine Tochter von William %. Vanderbilt, 


Darauf erhielt der Verein keinen Beſcheid. 


Grabe fingen zu düefen. Der Pfarrer erklärte aber- 


mals, daß er das Singen deutſcher Lieder nicht gen | 


Schularbeſten machte. Bindabl hinkte heran und 


| du alt geworden, und wie elend du ausſiehſt.“ 
i Eine 


„Mit den Jahren wird man eben älter. 


„Schmeichler!“ 


„„Georgine hält ſich allerdings gut und tft eine 
tüchtige Frau, obgleich fle noch immer ihre Romane 
left. Nun haft du wohl bald ein großes Buch 
ferlig, welches fie dann tejen kann?“ 


PE ake 1 aay 4 fi 
„sch habe mich ausgeſchrieben“, fagte Lorenz niemals ein Hotel. Der eine der Palaſtwaggons, „Mar 


| Quita’’ genannt, war ausſchließlich zur Benutzung der Frau 
Webb und ihrer Kinder nebſt deren Wärterinnen be- | 
flimmt. Derſelbe enthielt ein mit großartiger Eleganz 
eingerichtetes Boudoir, in welchem ſich ſogar ein Pians 
befand. Ein anderer Wagen diente als Speiſeſalon 

und Geſellſchaftszimmer, während der dritte ein Rauch. 
| zimmer, ein Badezimmer, einen Gepäckraum, ein Buffet, 

owie Schlafzimmer enthielt. Der letzte und am pracht⸗ 
vollſten eingerichtete Waggon war der dem Dr. Webb 
perſönlich gehörende. In demſelben befand ſich außer 
einem Parlor, einem Schlafzimmer, einer Bibliotheh | 


„ag, Unſinn! Höre, Georgine, hol' uns ein 
und ins Freie gehen.” 
Sie fañen lange zuſammen, und Lorenz erzählte 


ſeinen alten Freunden von feiner boffnungslojen 


5 Als er gegangen war, ſagte Dindahl zu feiner 
rau: 

„Ich ſchreibe noch heute Abend an Madame 
Norderup und bitte fie, nach Chriflianie zu 
kommen. Sie iſt die einzige, die ihm den rechten 
Weg zeigen kann. Bei Finne darf er nicht wohnen 
bleiben. Finne iſt im Stande, ihn zu einem 
Trunkenbold zu machen.“ 

Als Lorenz heimkehrie, öffnete Frau Guſta. 

Ein erſtichender Bratengeruch drang ihm ent⸗ 


gegen, und durch die halb geöffnele Thür nach 
dem Speiſezimmer ſah er Finne mit den Kindern 


Sie Und Genflondren an dem Tiſche mit dem ſchmutzigen 
hinaufgehen zu Ferdinand ale 1157 
und ſich nach ihm umſehen, wie hübſch er dort Sckaäpſen verzehren. 


Tuche ſitzen und fein Abendeſſen mit Bier und 


Falk wollte nicht mehr eſſen. Er ging Direct 


daß er müde ſei 


Gr drehte ben Schlüſſel um und öffnete den 
Koffer, um etwas Zeug herauszunehmen. Da 


lag die Cabinetsphotographie feiner Mutter in 
dem geſchnitzten Rahmen. Ste hatte ihn überall 


Alles ja bei ihnen auf feinen Reifen begleitet. 


Er fehle das Bild vor ſich auf den Tiſch und 
betrachtete es. 

Der Blick war nicht vorwurfsvoll, wie früher, 
aber lief traurig. (Schluß folgt.) 


Die Geſchworenen 


Der Herr Kreisſchulinſpector Schmidt zu 


Sie 


der Lehrerverein darauf verzichten, dem Dahin- 
geſchiedenen den letzten Liebesgruß ins Grab nach⸗ 
zuſenden. Dieſes Verhalten des Pfarrers wird in der 
Kirchengemeinde, ſelbſt unter den polniſch Sprechenden, 
lebhaft mißbilligt. 

ph. Dirſchau, 27. Juni. Geſtern Nachmittag ſtarb 
plötzlich während des Turnunter richts ein Schüler 
der hieſigen Volksſchule⸗ 


nahm er doch am 


ſchon vorher unwohl gefühlt hatte, 
nachdem er eine 


Turnunterricht Theil, klagte aber, 
plötzlich zu Boden, 


geplatzt fet. : 
3 Marienwerder, 28. Juni. Für bie Kreiſe des Re- 


| abgaben für das laufende Ekatsjahr jetzt ebenfalls feſt⸗ 


17 136, Rofenberg 11576, Schlochau 10 191, Schwetz 
Tuchel 4484 Mk. — Die diesjährige Generalſtabsreiſe 


3. bis 10. Juli d. J. vorausſichtlich die Kreiſe Thorn, 


auffällig. 


nähernd eine Mitielernte verſprechen, auch fo dünn be- 
Unterſchiede follen auf die verſchiedene Gaatzeit zurück⸗ 


die Kusſicht auf mindeſtens eine Miltelernte. 


von weſtpreußiſchen Leidenden häufig aufgeſucht wird, 
begeht am 7. Juli d. J. die im 


| Beftehens. Der Name Polzin ſtammt, wie die „N. 


verpflanzten nämlich auch die blühende Rebe, den 
Weinſtock, in die dortige Gegend, erbauten jene Stadt 
und nannten ſie Polzin. Die älteren Nachrichten über 


Der damalige Paſtor Titel hat das Verdienft, durch 
Ehren angefertigt hat“ und die in Stargard 1693 er- 


wurde und in äußerlichen Zufällen, 


größeren Ruf kam. Anfänglich 


eine andere Quelle, welche bei der Unterſuchung als 
von noch größerem mineraliſchen Gehalt befunden und, 


Trinken gebraucht wurde. 


relteten Roorbäder find bas ſtärhſte und wichligſte 


das ſchnelle Kufblühen und die Zunahme ber Bade. 


[Hbligationen in dreieinhalbprocemige hat die aller- 


die Anleihen zur Zurüchzahlung am 2. Janugr 1890 


gekündigt wer den. (A. Allg. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Newyorker Handelszig.“ berichtet: 
fibent der „Wagner Palace Car Company“, deſſen 


nebſt den Kindern des Ehepaares, ſowie mehrere Ber- 


und Canada an. 


Ende erreicht hat, Während dieſer Zeit 
erreichte Schnelligkeit entwickelte, 


20 000 Meilen zurückgelegt. 
Gebiete der Vereinigten Staaten und Canada beſucht, 


ein Obſervationszimmer, in welchem alle 


u. ſ. w. auch 
meteorologiſchen 


möglichen geographiſchen Karten, 


Apparate, phyſikaliſchen Inſtrumente u. ſ. w. zu ſinden 


waren. Bemerkenswerth iſt noch, daß, Dr, Webb mag- 


rend der ganzen Eiſenbahnfahrt in beſtändiger Ver⸗ 
bindung mit feinem Secretär in Newyork und anderen 
Perſonen ſtand, und zwar mitleiſt des Phonographen. 

: Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Doctor einen der phonographiſchen Enlinder, in welchen F Ager fe 
er während der Fahrt hineingeſprochen, per ur an 

Fl Brie i em 
und die letzteren hörten aus bieſem Alles 6.98 AR 


Bei jeder fic) darbietenben Gelegenheit beförderte der 


die Adreſſaten, 1 
Cylinder heraus nicht nur die Stimmen der Reiſenden, 


ſondern auch das von dem Zuge verurſachte Geräuſch 8 5 
| netlen 288½, Franzosen 20138, Lombarben 104/57, ungas. 


mit großer Deutlichkeit. Die kleine Spritztour hat 
Herrn Webb nur eiwa 100 000 Dollar gekoſiet, ein 
Scherz, den ſich ein Schwiegerfohn Dancerbitis {don 
erlauben kann! 
Hamburg, 27. Juni. Der 
reſpondent“ meldet aus Lüneburg: die großarzige 
Böltcherel des Genaters Reichenbach iſt innerhalb 
weniger Stunben ein Raub der Flammen geworden. 
Bermitags gegen 11 Uhr entfiand in dem Oelſchuppen 
Feuer, welches, in den großen Kolzvorräthen reichlich 
Nahrung findend, ſich fo janell verbreitete, daß die 
Feuerwehr ein Haus nach dem anderen den Flammen 
preisgeben mußte, bis eine veränderte Windrichtung 
und die vermehrte Anſtrengung der Feuerwehr die 
weitere Ausdehnung des Feuers verhinderten. Die 


| > i dazu. So mußte denn 
e e e i | Wohnhaus, Lagerräume find zerſtört und außerdem 12 


der Sohn des Locomotiv- | 
führers Kl. Obwohl der Knabe, wie erzählt wird, fid | 


Uebung ausgeführt, über größeres Unwohlſein und fiel 
worauf er bald verfiarb. Man 
nimmt an, daß Lerzſchlag eingetreten oder eine Ader 


Küſte untergegangene 
gierungsbezirhs Marienwerder find die Provinzial- | 


geſtellt worden. Es haben zu zahlen Briefen 9072, 
Konitz 8433, Kulm 12 900, Di. Krone 14412, Flatow 
12512, Graudenz 15593, Löbau 7478, Marienwerder 


13588, Strasburg 9151, Stuhm 10355, Thorn 20365, | 


des zweiten Armeecorps wird unter Leitung des Chefs 
bes Generalſtabes, Oberſt Kuhlmann, in der Zeit vom 


Briefen und Strasburg berührten. das Commando be- | 
ſteht aus 20 Offizieren, 2 Unteroffizieren und 30 Mann. 
— Bei einem Gang durch die Felder iſt der ungemein 
verſchiedene Stand des Geireides in hohem Maße 
Auf Nachbargrundſtüchen gleicher Bodenart 
ficht man häufig neben Feldern, welche immerhin an⸗ 


ſtandene und mil Unkraut überwucherte, daß die aus- | 
geſäte Getreideart kaum zu erkennen it. Die gewalligen 


* Das hinterpommerſche Bad Polzin, welches auch 


Dor jahre der Landes- | 
trauer wegen verſchobene Feier ſeines 200jährigen 


St. 3.“ bemerkt, aus dem Wendiſchen und bedeutet 
einen Ort, wo viel Wein wächſt, aljo Weinrebenort. 
Die aus den Hochebenen Aſiens auswandernden Slaven 


die Stadt ſind indeß in den großen Feuersbrünſten, 
welche ſie 1500, 1600 und 1703 erlitten, mit verloren 
gegangen. Erſt 1686 trat Polzin mehr hervor und 
ſing an, die Augen auf fic) zu lenken. In dieſem 
Jahre nämlich wurden zufällig einige mineraliſche 
i Quellen entdeckt, die zwiſchen zwei Bergen entſpringen. 


eine kleine Schrift, „die er Gott dem Allmächtigen zu | 
ſchienen iſt, die Eigenſchaften und Wirkungen dieſes N 
neu entdeckten Geſundbrunnens mehr bekannt gemacht 
zu haben. Aus ihr erfahren wir auch, wie dieſer 
Brunnen von Zeit zu Zeit immer heilſamer befunden 
als offenen 
Schäden, Kusſchlägen, Lähmungen der Glieder, iriefen- | 
den Augen feine Heilkraft zeigte, wie er dadurch in 
i waren nur zwei | 
Quellen benutzt, die eine zum Baden, die andere zum | 
Trinken; letztere war ordentlich eingefaßt und verdeckt. 
Im Jahre 1779 entdeckte man etwas höher, etwa 30 


wie auch anderen Lehrern, Freunden bes Schritt von bem alten Trinkbrunnen entfernt, noch 


Verſtorbenen, bereikwllligſt Urlaub ertheilt, damit die- | 
ſelben ihrem Collegen das Geleii zum Grabe geben 


weil fie güch ein ſehr klares Waſſer führte, mehr zum i 
Einen höheren Auffmrmung | 
gewann bas Bad erft in dieſem Jahrhundert, als in 
Polzin ſelbſt an Eiſen ſehr reiche Quellen und in der 
Nähe berſelden ſehr elfen- und ſchwefelhaltige Moor- 
3 REN ef lager gefunden wurden. Die aus biejen letzteren be. 
ulerfttinmig fingen und bat den Orispfarver, Kerrn 
| Barbjiefeish!, um deſſen Einwilligung. Derfelbe ver- | 
daf: er das Singen 
Die 
Lehrer wandten ſich nun telegraphiſch an das biſchöf⸗ 
lime General- Vicariat-Amt zu Pelplin und erbalen von 
Sie erhiellen darnuf folgende 


gäſte. Während früher ungefähr 40 den Ort beſuchten, 
hatte er in den letzten Sommern gegen 800 Kurgäste. 

Königsberg, 27. Juni. Der Beſchiuß des Provinzial⸗ 
Landtages betreffend die Eonverlirung ber ämmtlichen 
im Umlauf befindlichen vierprocentigen Provinetal⸗ 


höchſte Beſtätigung erhalten und es mird nunmehr mit 
der Ausführung vorgegangen werden. Nach dem 
Ausführungs-Beihluf des Provinzial-Ausſchuſſes werden 


—ä— — U 


wanbte und Freunde des Dr. Webb, im ganzen 16 Ber- | 
ſonen, traten mütelſt eines aus vier Palaſiwaggons 
beſtehenden Specialeiſenbahnzuges am 6. April von 
Newyork aus eine Fahrt durch die Vereinigten Staaten 
Am 11. c. traf der Zug in Shelburne, 
Di. der Sommerreſidenz des Dr. Webb, ein, womit die 
Reife, welche ſomit über zwei Monate gedauert, ihr 
hat der 
Specialzug, welder zu Zeiten eine kaum jemals zuvor 
eine Streche von 
Die Reiſegeſellſchaft hat 
alle ſehenswerthen Punkte und Gegenden im ganzen 


ohne ſich inbeffen irgendwo lange aufzuhalten. Selbſt⸗ 


verſtändlich wohnten die Reiſenden ſteis in den luxuriös 
ausgeſtatteten Waggons und beiraten auf der ganzen Fahre | 


„Hamburgiſche Cor⸗ 


Werkſtälten nebſt den maſchinellen Anlagen, Comtoir, 


andere Wohnhäuſer vernichtet oder zum Abbruch fertig. 
Die nahe Nikolaikirche ſchwebte in größter Gefahr, ein 
Dachfenſter brannte bereits, und die Hike im Dachſtuhl 
war unerträglich, als durch die veränderte Wind- 
richtung und den Zuſammenbruch der brennenden Werk- 
ſtatt das prächtige Gotteshaus erhalten blieb. Kein 
Menſchenverluſt ijt zu beklagen, obwohl die größte Ge- 
fahr für die Feuerwehr vorhanden war. Viele kleine 
Leute find obdachlos; die Mobilien derſelben find ge- 
rettet. Um 4 Uhr Nachmittags war die Gefahr beſeitigt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Danzig, 28. Juni. Das hieſige Barkſchiff „George“ 
(Capitán Harwardt) iſt heute in London angekommen. 

C. London, 26. Juni. Das an der neuſeeländiſchen 
britiſche Kriegsſchiff „Dart“ 
war ein Fahrzeug von 470 Tons Tragkraft und ſeine 
Bewaffnung beſtand aus zwei Kanonen. Die Beſatzung 
ſcheint ertrunken zu ſein. 


Standesamt vom 28. Juni. 


Geburten: Tagelöhner Adolf Mielke, S. — Arb. 
Wilhelm Gompalinski, T. — Zimmergeſ. Rudolf 
Kolmke, T. — Fleiſchermſtr. Gujtav Niack, S. — 
Malergehilfe Richard Poſſelt, S. — Kaufmann Georg 
Lichtenfeld, S. — Zimmergeſ. Carl Kloß, T. — See- 
fahrer Johann Ehlert, T. — Arb. Jacob Glaw, S. — 
Maurergeſ. Wilheim Buſchmann, T. — Büffetier Jo- 
hannes Wiebe, T. — Unehel.: 2 E., 2 T. : 

Rufgebote: Arb. Anton Guſtar Wolf und Anna 
Hohmann. — Schloſſergeſ. Carl Guftav Urbatis und 
Martha Eliſabeth Sommerfeld. 

Todesfälle: Rentier Daniel Ritter, circa 71 J. — 
Wwe. Anna Kramp, geb. Schmidt, 38 3. — Frau 
Jacobine Schlegel, geb. Wurm, 50 3. — S. d. 
Klempnergeſ. Adolf Pehlke, 4 M. — firb. Friedrich 


iver, 23 J. — Unehel.: 2 G., 2 T. 
nlöhten kein. Die guarde . Naciofielns dee e 
rüben etc. — ſtehen im allgemeinen gut und eröffnen 


. 


Am Sonntag, den 30. Juni 1839, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſtſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Gi, Marien ⸗ 
kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerfiag, Vormitt. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Diaconus Dr. Weinlig. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien-Parockte 
Diaconus Dr. Weinlig. 


9 
St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 


mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Gonn- 
tag Morgens 9 Uhr. 

Gt. Catharinen. Vormittags 9/2 Uhr Paſtor Diter- 
meyer. Nachm. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Spendhaus⸗Kirdle. Dorm. 9½ Uhr Pred. Blech. 

Gt. Erinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12¼ Uhr Mittags. 

Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Lerelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Berfammlung 
der Confirmirten des Herrn Prediger Hevelle in der 
großen Sacriſtei. Nachmittags 1 Uhr Kindergoltes. 
dienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über Sef. 52, 1, 2 
in ber großen Gacriſtei Miſſionar Urbſchat. Montag, 
Nahmittags 5 Uhr, Miſſionsſtunde Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Clifabeth. Vormittags 1042 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin. Nachmittags 
2½ Uhr Kindergoitesdienſt Divifionspfarrer Collin. 

Gi. Peiri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 91/2 Uhr 
Prediger Hoffmann. 


| Gi, Barthelomät. Vormittags 9½ Uhr Confiftorial- 


rath Hevelke. die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Heilige Ceichnam. Vormittags 91% Uhr Superintendent 
Bote. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Work. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. 2 
Mennontien- Gemeinde. Dormittags 9½ Uhr Prediger 

Mannhardt. 


A Miakonittes UG „Vorm. digt Paſtor 
Heilmittel Woking. Ihnen beſonders verbannt der Ort Diahonitienhaus-Aisıhe, Dorm. 10 Uhr Bredist Bal 


Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelfiunde Paſtor Kolbe. 
Rinkergeticsdients der Gountagsiauic, Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. y 
Himmelfahris⸗Airche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 

Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Er 

Kirche in Weichſelmünde. Bormilt. 91/, Uhr Militär- 
gottesdienſt Dipiſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nahm. 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde berjelbe. 


Feil. Seiſtkische. (Evangeliſch-lutherlſche Gemeinde.) 


Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, berſelbe. 


| Cviuin. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
* [Banderbilis Gchwiegerſonn auf Neiſen.] die e Satte ( . 
Dr. Webb, Prä- 


10 uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 


| Nöniglihe Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 


10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
andacht. Sonnabend Felt der h. Apoftel Petrus und 
Paulus. Frühmeſſe 8 Uhr. Gochamt mit Predigt 
10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

Gt, Nicolai. Kirchweihfeſt. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9½ Uhr Bicar Zietarshi. | Vesper andacht 
3 Uhr. Sonnabend Feſt der h. Apoſtel Petrus und 
Paulus. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9½ Uhr Bicar Turulski. Besperandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph-Kirche, 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. Sonnabend Feſt Peter und Paul. 
7 Uhr h. Mieſſe und Frühlehre. 9/2 Uhr Hochamt 
und Brebigt, Nachmittags 3 Uhr Pesperandacht. 

Gt. Brigitia, Militär- Goktesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divifionspferrer 
Dr. v. Micghowehi, Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besper- 
andacht. Sonnabend, am Feſte der hl. Petrus und 
Paulus. Militärgotlesdienſt 8 Uhr Hl. Meſſe mit 
polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Micz⸗ 
kowsht. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
93/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperanbacht. 

Gt. Gedwigshirde in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Utzr Prediger Röckner. 

Bapliſten⸗Kapelle, Schießzſtange 13/14, Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags ½ Uhr Predigt. Mitt⸗ 
woch, Abends 8 Uhr, Beiftunde Prediger Roth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Kpoft. = chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe 13. Jeden 
Sonnabend und Gonntag, Nachm. 5 Uhr, Schriſt⸗ 
auslegung. 


Predigt 


Hamburg, 28. Juni, Bei der heutigen Petroleum Auction 
von Carl Hoile, Hamburg, wurden verkauft 608 Barrels 


Srankiust, 23. Juni (Abendbörſe.) Delterr. Tredit- 


3% Golbrente 86,10, Ruifen von 1889 —. Tendenz: felt. 

Mien, 28. Juni. (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactten 
302,12, Franioſen 233,75, ungare 4% Goldrente 100,70. 
Tendenz: feft. 
Garis, 38. Suni CSchlukeurie} Amortif. 3% Remis 
87,35, 3% Rente £4 DY ungen, 3% Golorente 88,68, 
Frameten 63,28, Lombarden 25875, Türken 18.20, 
Hegypter 458,37, Tendenz: bebpl. — Rohzucker 88 loco 
59,00, weißer Zunder per Juni 66,80, ner Juli 66,60, 
per Juli-Suguft 66,50, per Dkrober-Sanuar 49,25 — 
Tendenz: träge. „ 

Banden, 28. Juni (Schlußcourſe.) Engl, Conſols 
98½, BY Preußische Conſols 166, 4% Kuſſen von 1883 


